
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 35

Artikel: Chiromantie

Autor: Soschtschenko, Michael

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-463279

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-463279
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


CHIROMANTIE
SKIZZE VON MICHAEL SOSCHTSCHENKO AUS DEM RUSSISCHEN VON M.BLUM-RIEMER

A Riemer

Obgleich, bic 33cgebcnfjett jicmliclj unbe»

beutend ift eigentlid; eine rein bribatc,
fo geftatten ©ie mir bod; barüber ju be»

ridjten, menn fcfjon in gorm einer ganj
fdjïidjten Siêïuffion.

gê tft fraglos. lächerlich, im fiebenten gabx.

beê iJieb* bon gebeimniêboïïen Vorgängen

ju reben. Scrglcidjcn Singe ftrib iu baë

©ebiet ber ©agc ba'Ijiuge»

fdjtounben. -2Bir toiffen eê.

Unb toollen barüber nicbt

ftreiten.
Sod; möge ftcf; ber Sefer

nidjt ettoa beunruhigen, gê
mirb fjier nur bon ber ©b>
romantie bic 9îcbe fein, einer

SBiffenfdjaft, bie bon ber SRe»

gicrung geftattet tft. Sie gr»
jähluna, fann bcêtoegett fei»

neê 2)cenfchcu nod; fo cur»

fdjicbcnc Uebcrjeuguug bc»

leibigen.

Sie ©adje tft H>ie. gine
Ëfjiromantin, bic in unferem
Çaufe lebt, bat 'bem (Staffieret
nnb SJcitglieb ber SBcljörbc

^afcfjtfàjenïc ganj touttber»

bar ridjtig bic ^ufunft bor»

auëgcfagt.

Scr ©enoffe ^fcfjrfdtjenfo
fjatte fie gerabe bor be»

geiertagen aufgefudjt: Sin
fad; auë Ulf, ju feinem 3Ser=

gnngen. gr lebte eben mit
ihr auf einem glur. SBar
um nicfjt mal fjtngefjen?"
badjte cr, fic toirb fid; hü»

ten, bom olaffterer ein §o=

norar ju nehmen, unb tut
fie eê bodj, fo foïï fie es

nachher büfjen."
Sllfo befdjlofj cr ju ihr ju geljen

bin," fagte er, ein oTuItunuenfcf) mit einer
getoiffen 33ilbung, unb eê ift bireft eine
©djaubc für mid;, ju einer gfjiromantiu
ju gehen, aber toaê micfj reijt, tft, bafj id;
es umfonft Ijaben fann. Wcq fte mir int»
Hierhin brobfjejeten, ärmer toerbe ich. babon
nidjt toerben."

Unb fo ging er benn ju ifjr.
Sie Sbiromantin ergriff feine §anî).

Shtfdj natürlid; alle ©buren beruflicher 93e»

tätigung bon feiner £>aubfläctjc ab, fonft
toaren eben feinerlei Sinien ju erfennen ge»

toefen. Sie £anbfläd;e bietet nidjtê 33e=

*) 9?ep - 9îeue ScSt'rtfdjaftêpotitif, Bon Centn 1921
inauguriert, nadjbem ber Santrott ber SBerftaatlicbung
oller Unterrtefjmungen offenfunbig geworben war; ber
neue Âurê gab, unter germffen SBefdjranfungen, ber
Prioaten rctrtfdjaftlicbert Snitiatioe roieber freie SSahn.

fonbercê", fagte fie. Sa finb biele Sinien,
fie madjen toirr unb bereiten mir ©rtjmic
rigfeitcu, obglcid; tdj Sbiromantin bin. ©e»

ftatten ©te, berefjrter ©enoffe, lieber Marten

für ©ie auêjulcgen."
ïïïun breitete fie bic harten auë unb fagte:

gn 'ber Sat, bie ïikuljHadjtsferien toer»

ben fommen. Unb einige Könige unb eine

,gà) Sareau»3ehn toerben ©ie befudjen. gs toirb

jtoifdjen ifjnen ju einer Lauferei fommen,
uub fte toerbeu eiuanber tücfjttg iu bic greffe
l;aucu. Sludj fommt babei bielleicljt fogar
eine Same ju ©djaben. ©onft ift ba nidjtê
bon 23ebeutitttg, nnb eine eigenartige 5ßfrj=

djologic fdjeint bei ^fjncn nidjt borju»
liegen."

©enoffe Q'afdjtfdjenfo facfjte über ifjre
SBortc, gab ber SJcärrin nidjtê unb ging
nadj .îxiufe.

Uub nun toaren bic geiertage ba. §eilig»
abenb fam, ber erfte geiertag. ^afdjtfdjcufo
bcfudjtcu einige Könige unb eine garcau»

3ehn. ©ic äffen unb tranfen unb fbeftafclt.m
ein toenig. Unb um neun Uhr abenbê fam
eê ju einer richtigen ©d;lägerci.

?(Ifo am erften geiertagc; eê ftimmte
alïcë.

Sie Lauferei jog fiel; I;inüber auf 'ben

ireppenfiur.
§ier tourbe itubcgrciflidjertocife audj bic

Eljiromantin in Witleibcnfdjaft gejogen. ©ic
hatte bielleidjt ben Särnt auf ber Srebbe

gcfjört unb toar gegangen nachschauen. $e=

benfaïïë feilte ihr ©enoffe ^afdjtfd;enfo nad;
in ber Slbftdjt, fte für bic eingetroffene ^ßro»

bfjejciung in bie ÏRûïïgrube

ju toerfen.
3Jctt einem SBort, alleê

ftimmte. 2ludj bte Same toar

ju ©djaben gefommen.

©etoifj, toill man beu

Singen auf 'ben ©runb ge»

fjen, fo ift natürlid; nidjts
33efonbcreê an biefer 5ßro»

bfjejetung. $u Prügeleien
fam eê nämlidj beim ©e»

it offen 3afd;tfdjenfo nidjt nur
an Feiertagen; fogar an

SBerftagcn baffterte eê, bafj
bic gbiromautin nad; ber

Sßoüjei laufen mufjte.
©teilt mau bergleid;en gr»

toägungen an, fo beginnen
die Lorbeeren ber Gl;iroman»
ttn leidjt ju toclfen.

$nbefj, foie foll man fa»

gen? Ofjne 5ßrabfjejeiung
märe bielleidjt aud; nidjtê
bafftert.

©enoffe Qtafdjtfdjenïo fagte

felbft:

Unb bic Wäfte maren

rufjtge Seute taten feiner

fliege toas ju öeibe. ©ie

fdjlangen mit SDÎafj. Um

nidjtê tn ber SBéft fjätte id;
mit foldjen ©äften angebun»
ben. Slber," fuhr cr fort,

id; badjte an bic Sßtobfjejeiung unb fdjlug
brein.

©ê baffteren bodj nodj gehctmuisbolic

Singe auf ber SBelt. SBofjet nimmt ber

SKenfdj nur bie ©abe, in bie Siefen ber

ïîatur ju fdjauen unb be greiguiffe bor»

ausjitfeljcn?"
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Obgleich die Begebenheit ziemlich
unbedeutend ist eigentlich eine rein Private,

so gestatten Sie mir doch darüber zu

berichte», wenn schon in Form einer ganz
schlichten Diskussion.

Es ist fraglos lächerlich, im siebenten Jahr
des Nep^ von geheimnisvollen Vorgängen

zu reden. Dergleichen Dinge sind in das

Gebiet der Sage
dahingeschwunden. Wir wissen es.

Und wollen darüber nicht

streiten.

Doch möge sich der Leser

nicht etwa beunruhigen. Es

wird hier nur von der

Chiromantie die Rede sein, einer

Wissenschaft, die von der

Regierung gestattet ist. Die
Erzählung kann deswegen keines

Menschen noch so

entschiedene Ueberzeugung
beleidigen.

Die Sache ist die. Eine

Chiromantin, die in unserem
>>ause lebt, hat 'dem Kassierer
und Mitglied der Behörde
Jaschtschenke ganz wunderbar

richtig die Zukunft
vorausgesagt.

Der Genosse Jaschtschenko

hatte sie gerade vor den

Feiertagen aufgesuchk: Ein
fach aus Ulk, zu seinem
Vergnügen. Er lebte eben mit
ihr auf einem Flur. War
um nicht mal hingehen?"
dachte er, sie wird sich hüten,

vom Kassierer ein
Honorar zu nehmen, und tut
sie es doch, so soll sie es

nachher büßen."
Also beschloß er zu ihr zu gehen

bin," sagte er, ein Kulturmensch mit einer
gewissen Bildung, und es ist direkt eine
Schande für mich, zu einer Chiromantin
W gehen, aber was mich reizt, ist, daß ich
es umsonst haben kann. Mag sie mir
immerhin Prophezeien, ärmer werde ich davon
nicht werden."

Und so ging er denn zu ihr.
Die Chiromantin ergriff seine Hand.

Wusch natürlich alle Spuren beruflicher
Betätigung von seiner Handfläche ab, sonst
wären eben keinerlei Linien zu erkennen
gewesen. Die Handfläche bietet nichts Be-

') Nep - Neue Wirtschaftspolitik, von Lenin 492 t
inauguriert, nachdem der Bankrott der Verstaatlichung
aller Unternehmungen offenkundig geworden war; der
neue Kurs gab, unter gewissen Beschrankungen, der
privaten wirtschaftlichen Initiative wieder freie Bahn.

sonderes", fagte sie. Da sind viele Linien,
sie machen wirr und bereiten mir Schmie
rigkeitcn, obgleich ich Chiromautiu bin.
Gestatten Sie, verehrter Genosse, lieber karten
für Sie auszulegen."

Nun breitete sie die Karten aus uud sagte:

In der Tat, die Weihnachtsferien werden

kommen. Und einige Könige und eine

>,Jch Zarean-Zehn werden Sie besnchen. Es wird
zwischen ihnen zu einer Rauferei kommen,
und sie werden einander tüchtig in die Fresse

hauen. Auch kommt dabei vielleicht sogar

eine Dame zu Schadeu. Sonst ist da nichts

von Bedeutung, und eine eigenartige
Psychologie scheint bei Ihnen nicht
vorzuliegen."

Genosse Jaschtschenko lachte über ihre

Worte, gab der Närrin nichts und ging
nach Hause.

Uud nun waren die Feiertage da. Heiligabend

kam, der erste Feiertag. Jaschtschenko

besuchten einige Könige und eine Carcau-

Zehn. Sic asscu lind tranken und spektakelt 'n
ein wenig. Und um neun Uhr abends kam

es zu einer richtigen Schlägerei.

Also am ersten Feiertage; es stimmte
alles.

Die Rauferei zog sich hinüber auf den

Zreppenflnr.
Hier wurde uubegreiflicherweife auch die

Chiromantin in Mitleidenschaft gezogen. Sie
hatte vielleicht den Lärm auf der Treppe

gehört und war gegangen nachschauen.

Jedenfalls setzte ihr Genosse Jaschtschenko nach

in der Absicht, sie für die eingetroffene Pro¬
phezeiung in die Müllgrube
zu werfen.

Mit einem Wort, alles

iimmte. Auch die Danre war
zu Schaden gekommen.

Gewiß, will man den

Tingen auf den Grund
gehen, so ist natürlich nichts

Besonderes an dieser

Prophezeiung. Zu Prügeleien
kam es nämlich beim
Genossen Jaschtschenko nicht nur
an Feiertagen; sogar an

Werktagen Passierte es, daß

die Chiromantin nach der

Polizei laufen mnßte.

Stellt man dergleichen

Erwägungen an, so beginnen
Sie Lorbeeren der Chiroman-
liii leicht zu welken.

Indeß, wie soll man sa-

,q,ni? Ohne Prophezeiung
wäre vielleicht auch nichts

passiert.

Genosse Jaschtschenko sagte

selbst:

Und die Gäste waren
ruhige Leute taten keiner

Fliege was zn Leide. Sie
schlangen mit Maß. Um

nichts in der Welt hätte ich

mit solchen Gästen angebunden.

Aber," fuhr er fort,
ich dachte an die Prophezeiung und schlug

drein.

Es passieren doch noch geheimnisvolle

Dinge auf der Welt. Woher nimmt der

Mensch nur die Gabe, iu die Tiefeu der

Natur zu schauen und d e Ereignisse

vorauszusehen?"
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